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Die englisch-französische Einigungsformel.
Herriot unbestrittener Sieger in Paris.

wird feststellen'können, ob er diesen Erfolg gegenüberParis,  19 . Jul », Die gestern zwischen Macdonald und Hcr-
rlot verabredete gemeinsame Erklärung besagt, daß die britische
und französisch« Regierung sich geeinigt hätten , den alliierten
Regierungen eine Note zu übermitteln , deren Schlußfolgerungen
sie ihnen zur Annahme empfehle».

Danach bezweckt die Londoner Konferenz die Regelung und
Inkraftsetzung des Sachverständigenplans , sowie die Entschei¬
dung in ven Fragen , deren Lösung den interessierten Negierun¬
gen zusteht.

Die beiden Regierungen erlcnnen die Notwendigkeit an,
einen Zustand des Vertrauens hrrbriz '-lfiihren, der etwaigen
Geldgebern die nötige Beruhigung verschafft, aber sie sind nicht
der Ansicht, daß diese Notwendigkeit mit der Jnnchaltung ver
Bestimmungen des Versailler Vertrages unvereinbar ist. Die
Erklärung wiederholt dann die Vorgeschichteder Einsetzung des
kachverständigenkomitccs und des Sachverstanvigenprancs und
stellt weiter fest, daß die beiden eingangs erwähnten Negie¬
rungen über folgende Punkte einig geworden sind:

Am 18. Juli tritt in London eine Konferenz zusammen.
Die beteiligten Regierungen werden zuerst für ihren Teil die
Annahme der Entschließungen des Dawesplanes bestätigen.

Die zustande kommenden Abmachungen dürfen die Autorität
der Repko. nicht beeinträchtigen. Da aber den Zeichnern der
Anleihe von 899 Millionen Eoldmark und den Obligations¬
trägern Garantie « besorgt werden mi ssen, werden !>ie beiden

,Regierungen ihre Anstrengungen vereinigen , um die Anwe¬
senheit eines Amerikaners in der Ncpko. zu erreichen für den
Fall , daß letztere eine deutsche Verfehlung festzustellen hätte.
Sollte diese Lösung unmöglich sein und die Repko. sich über

, die Beurteilung der Tatsache nicht verständigen können, so
würden die beiden Regierungen Vorschlägen, daß die Repko.

! den Generalagenten für die Reparationszahlungen hinzuzieht,
' der amerikanischer Staatsangehöriger sein soll.

Eine vorsätzliche Verfehlung von Bedeutung würde alsbald
die Frage der Loyalität Deutschland aufwerjcn . Sollte die
Repko. eine derartige Verfehlung fcftstellen, so würden sich die
Beteiligten Regierungen verpflichten, sich sofort über die Mit¬
tel zu verständigen, mit deren Hilfe Maßnahmen ins Werk
gesetzt werden sollen, worüber sie sich zu ihrem eigenen Schutze

' »nd zum Schutze der Interessen der Geldgeber geeinigt haben.
Der Plan , auf Grund dessen die deutsche Wirtschafte- und

Finanzeinhrit wieder hergestellt wir », sobald die Repko. sest-
gestellt hat , daß der Dawesbericht zur Ausführung gelangt

. ist, wird von einer interalliierten Konferenz sestgesetzt werden.
>Die Vorschläge für diesen Plan sollen von der Repko. der in-
s teralliierten Konferenz unterbreitet werden. Etwa notwendige

Abänderungen an dem Sachverständigenplan könnten nur mit
»allen erforderlichen Garantien und gegenseitig zwischen den be¬

teiligten Regierungen vorgenommen werden.
Zur Einztehong der Reparationszahlungen werden die

Alliierten ein Spezialorgan schassen, das den beteiligten Re¬
gierungen ein Gutachten über ein System zwecks Nutzbar¬
machung der deutschen Zahlungen üb-rgeben soll. Jede Rcchts-
schwierigkeit, die sich anläßlich der Interpretation des vor¬
stehenden Textes ergeben sollte, wird an die Rechtssachver¬
ständigen der be,den Regierungen verwiesen werden.
Die beiden Regierungen habe» einen vorläufigen
Meinungsaustanch über d>e Frage der interalliierten

Schulden gepflogen.
lHierzu erklärt die englische Regierung , daß sie mit den inter-
tcfsterten Regierungen eine gerechte Lösung anstrcbcn wird.
Diese Frage wird zum Zwecke einer ernsten Prüfung den sach¬
verständigen Finanzverwaltungen überwiesen. Desgleichen haben
die beiden Regierungen einen

vorläufigen Meinungsaustausch über die Sicherheftsfrage
vorgenommen. Sie haben sestgestellt, in welchem Grade die öf¬
fentliche Meinung die Herstellung eines völligen Friedens
-wünscht. Sie sind darüber einig, daß sie dieses Ziel mit den
besten Mitteln anstreben werden, bis da» Problem der allge¬
meinen Sicherheit der Nationen eine endgültige Lösung findet.

! , Herriots Sieg.
Herriot hat in seinem Kampf um den Versailler Ver¬

trag , den er unberührt durch die Klippen des Sachver¬
ständigenberichtes steuerte, einen vollen Sieg davongetra-
gen. Er errang unzweifelhaft einen großen Erfolg über
Macdonald , obgleich man erst auf der Londoner Konferen-

Amerika wird verteidigen können . Herriot brachte Mac¬
donald dazu , die Reparationskommission als oberste und
alleinige Instanz in allen , den Davcsplan betresfenden,
Finanz - und Wirtschaftsfragen anzuerkrnnen . Dann warf
er Macdonalds frühere Forderung , einen isolierten Or¬
ganismus , in welchem alle künftigen Gläubiger Deutsch¬
land enthalten sind, zu schaffen und diesen Organismus
dem Haager Schiedsgericht zu unterstellen , glatt um.

Den Erfolgen Herriots steht nicht eine einzige Konzes¬
sion an Macdonald gegenüber . Das Memorandum .schweigt
über die linksrheinischen Eisenbahnen . Es enthält keine
Angaben über die Ruhrräumung ,md verzichtet darauf , die
eventuellen Gegenleistungen , aus welche Deutschland bei
Annahme des Davesplancs Anspruch erheben kann , zu er¬
wähnen . Es ist sogar wahrscheinlich , daß die deutschen
Vertreter in London nur durch die Reparationskommis¬
sion mit den alliierten Ministerpräsidenten werden ver¬
kehren können , und zwar aus folgende Weise : Die Konfe¬
renz fertigt ihre Beschlüsse aus und leitet sie an die Re¬
parationskommission , welche sich vorübergehend in London
aufhalten wird , und die Deutschen werden eingeladen , in
der Reparationskommission ihren Standpunkt geltend zu
machen.

Herriot , der schon wählend deH diplomatischen Mittag¬
essens über die erreichten Resultate mit den maßgebenden
Senatoren und Deputierten sprach, vermochte festzustellen,
daß er morgen im Senat die Mehrheit erhalten
werde.  Als Macdonald die Pressevertreter empfing,
schien er recht übel gelaunt . Am Bahnhof sagte er : „Ich
habe große Opfer gebracht , um die englisch-französische
Freundschaft fest zu verknüpfen ." Er fügte hinzu : „Wir
befinden uns aber erst am Anfang . Drei Konferenzen
werden wir nötig haben , um den Frieden Europas zu
sicheren."

Die beiden Ministerpräsidenten hatten heute Vormittag
von 10 )4 bis 1 Uhr eine letzte Unterredung , an der die
gleichen ranzösischen und englischen Beamten teilnahmen,
die bei der gestrigen Besprechung zugegen waren . Die
Ministerpräsidenten begaben sich dann zum Essen, das an¬
fangs als parlamentarisches Mittagessen beim Minister
des Aeußern gedacht war und dann in ein Essen zu Ehren
Ramsay M ^cdonalds umgewandelt wurde . Unter den Ge¬
laden enbefanden sich Poincarö , Briand , Loucheur , ferner
Kriegsminister Rollet , der Präsident der Reparations¬
kommisston, Barthou , und der französische Botschafter in
London , Gras St . Aulaire . Derpoli ische Direk¬
tor des Quai d ' Orsay , Peretti de la  Roc 'ca
fehlte  aus der Liste der Teilnehmer an dem heutigen
Essen. Sein Ausscheiden  aus dem Ministerium des
Aeußern wird für die nächsten Tage erwartet.
Der Name seines Nachfolgers ist noch nicht bekannt . Die
Nachricht von der bevorstehenden Beseitigung Perettis hat
in den nationalistischen Kreisen große Erregung verursacht.
Diese Kreise hatten gehofft , daß Herriot gestürzt wird,
ehe er die gefährlichsten Gegner seiner Politik aus dem
Ministerium des Aeußeren entfernen konnte.

Der Empfang der Pressevertreter.
Paris , il>. Juli . Macdonald und Herriot empfingen gestern

nachmittag die Vertreter der Presse. Macdonald schickte seinen
Erklärungen voraus , daß das Mißverständnis zwischen Paris
und London völlig unbegründet gewesen sei. Beiderseits sei glei¬
chermaßen guter Wille vorhanden . Es werde eine Mitteilung
an die Presse ergehen, die das gemeinschaftliche Empfinden der
beiden Negierungen darlegen werde, dessen Risse und schadhaften
Stellen nicht ausfindig zu machen, sondern leidenschaftslos im
Interesse der beiden Länder zu prüfen seien. Es sei eine Lösung
möglich, aber sie brauche Zeit und Geduld.

Man sei beiderseits zu einer ersten Verständigung gelangt.
Wir sind keine Feinde, die sich den Anschein von Freunden
geben, sondern Freunde , die versuchen, die in den letzten Jahren
entstandenen Schwierigkeiten zu beheben. Die Londoner Kon¬
ferenz ist nach wie vor auf den 16. Juli angesetzt. Es wäre sehr
gefährlich gewesen, sie zu vertagen . Wir haben Amerika aufge¬
fordert , daran teilzunehmen . Wenn wir sie auch mir um einen
Tag verschieben würden, würden Si « di« Folgen erleben. ^

Neueste Nachrichten.
Die Pariser Konferenz endete mit einem völligen Sieg Herriots.

Macdonald hat seine hauptsächlichsten Forderungen zurück¬
gezogen.

Die Richtlinien für die Londoner Konferenz wurden in einem
französisch-englischen Communique nach Schluß der Verhand¬
lungen in Paris bekannt gegeben.

Die Dotschafterkonferenz erklärte in ihrer Antwort auf die
deutsche Militärtontrollnote , daß die Beendigung der Kon¬
trolle zum 39. September nicht möglich ist.

Das englische Memorandum zum Sachvcrstäudigenplan ist im
Unterhaus bekannt gegeben worden.

Der demokratische Konvent in Cleveland nominierte in seiner
193. Abstimmung de» früheren Botschafter Davis zum demo¬
kratischen Präsidentschaftskandidaten.

Das Ergebnis unseres Zusammenwirkens hat die Gestalt
einer gemeinsamen Note angenommen,

die an Stelle der beiden Memoranden , enthaltend den englischen
Standpunkt einerseits und die französische Auffassung anderer¬
seits, treten wird . — Im Anschluß daran stellte Herriot fest, daß
in der gemeinsamen englisch-französischen Note die Tagesord¬
nung der Konferenz- nicht-endgültig geregelt worden ist und daß
in der Folge vielleicht noch Fragen von minderer Bedeutung
hinzugefügt werden könnten. — Darauf ergriff Macdonald noch
einmal das Wort und erklärte:

Die französisch-englische Note ist eine gemeinsame Erklärung
über unsere Absichten. Sie wird sämtlichen übrige« Alliierten
zugehen, nicht als endgültige Entscheidung, die sie bietet , sondern
als eine Reihe von französisch-englischen Vorschlägen, die den
Beweis liefern , daß aus diese Weise ein allgemeines Abkommen
unter den Alliierten möglich ist. Diese Note wird Deutsch!^
nicht übermittelt werden, denn sie betrifft nur die Alliier .
unter sich.

Das englische Memorandum.
London, g. Juli . Im Einklang mit dem Versprechen, dar

Ministerpräsident Macdonald am Montag abend im Unterhaar
gemacht hat , wurde in der gestrigen Sitzung des Unterhauses
auf den Tisch des Hauses ein Band niedevgelegt, der di« gesamte
mit Bezug auf die kommende Konferenz in London geführte
Korrespondenz enthält . Das erste Dokument ist ein

Telegramm der englischen Regierung an ihren Botschafter
in Rom,

in dem dieser aufgefordert wird , die italienische Regierung um
ihre Zustimmung zu dieser Konferenz über das Dawesgutachten
zu bitten . In diesem Telenramm wird weiter darauf hingewie¬
sen, daß, wenn die kommende Konferenz sich nur auf die Er¬
örterung des Gutachtens beschränken werde, die Frage der Si¬
cherheit uiü>der interalliierten Schulden auf einer späteren Kon-
ferenz erledigt werden müßten. Daher werde sich die vorläufig
in Frage kommende Konferenz lediglich mit dem durch das Gut¬
achten des General Dawes geschaffenen Instrument beschäftigen,
das die Parteien an gewisse Maßnahmen binden und sowohl
von den Alliierten , wie von Deutschland, unterzeichnet werde»
würde.

Dieses Instrument werde dem Dawes -Protokoll streng ent¬
sprechen, um von vornherein jeden von irgend einer alli¬
ierten Seite gehegten Wunsch zu beseitigen, de« Versailler

Friedcnsvertrag zu ändern.
Die englische Regierung begünstige de» Plan dabei, das Datum
festzusctzen, bis zu dem spätestens Deutschland di« zur Aussä
rung des Dawes -Gutachtens notwendige Gesetzgebung vera¬
schiedet haben müsse und dann ein späteres Datum , vielleicht
zwei Wochen nach dem ersten Datum , an dem all« wirtschaft¬
lichen und fiskalischen Sanktionen , die gegenwärtig in Deutsch¬
land in Kraft seien und die wirtschaftliche Aktivität Deutsch¬
lands beeinträchtigen , zurückgezogenwürden . Es sei im Gut¬
achten des General Dawes vorgesehen, daß Sanktionen nur im
Falle flagranter Verstöße gegen di« Bestimmungen des Gut¬
achtens ergriffen werden sollen. Das nunmehr geplante Proto¬
koll solle Stipulationen für diesen Fall festlegen und es sei
nunmehr notwendig , darüber zu entscheide«.



welch« « utörktiit»« Falk« solcher BerstStze LarMer Mt ent«
scheide» habe« werde, ob es sich tatsächlich»m flagraute

Berftöh« handle.
Ueber die von dem Dawes -Gutachtey vorgesehenen deutschen
Beipflichtungen , die weit über die im Versailler Vertrag fest¬
gesetzten hinausgingen , gehe die Ansicht der englischen Regie¬
rung dahin , daß

nicht die Reparationskommissio » diese Instanz sei« dürfe»
deren Befugnisse durch den Versailler Vertrag strikte und ein¬
deutig festgesetzt sei, sondern etwa di« Finangkonrnlission des
Völkerbundes . Das Protokoll müsse weiterhin Bestimmungen
über den Anruf des internationale » Schiedsgerichtshoses in
Fällen von Streitigkeiten enthalten.

Die englische und französische Regierung legten Wert darauf,
joden Eirckruck zu vermeiden, als ob zwischen ihnen in allen
diesen Fragen jetzt schon eine bestimmte gegenseitige Festlegung
erfolgt sei. Zwischen Maüwnald und Herriot habe keinerlei En¬
gagement dieser Art stattgefunden. Das Telegramm schließt mit
der Einladung der italienischen Regierung zu der Konferenz
in London am 16. Juli . Es werden sodann noch die übrigen
Mächte aufgezählt , die eine Einladung zu dieser Konferenz er¬
halten haben. Dem Telegramm folgt

ein Schreibe« von Sir Eyre Lrowe a« Peretti della Rocca,
in dem unter dem Datum vom 24. Juni die fünf Punkte auf-
g. zählt werden, deren Erörterung die englische Regierung für
Surchaus notwendig hält . Der Empfang dieser Mitteilung wird
am 27. Juni in kurzer Form von Peretti bestätigt. Es folgen
entsprechende Mitteilungen an den belgischen und japanischen
Botschafter. Gleichzeitig liegen Mitteilungen an den portu¬
giesischen Botschafter und den südslawischen, griechischen und ru¬
mänischen Gesandten vor, in denen sie aufgefordert werden, ihr«
Regierungen auf der kommenden Konferenz zu vertreten . In
anderen Mitteilungen wird den diplomatischen Vertretern Bra¬
siliens , der Tschechoslowakei und Polens versprochen, sie ständig
über die Arbeiten der Konferenz auf dem Laufenden zu erhalten.

Die französische Antwort
auf die MMärkontrollnote.

Paris , s . Juki . Die Antwortnote der Botschafterkonferenz
in Sachen der Militärkontrolle an dis deutsche Regierung ist
heute vormittag gegen 11 Uhr dem deutschen Botschafter von

?sch überreicht worden. Die Botschafterkonferenz veröffentlicht
^zu folgendes Eomnmniguö:

„Die Botschafterkonferenz hat gestern abend der deutschen
Botschaft die Antwort auf die deutsche Note vom 36. Juni
in der Militärkontrollfrage zugehen lassen. Ohne die ver¬
schiedenen in dieser Note entwickelten Erwägungen zu dis¬
kutieren, nahmen die alliierten Regierungen mit Genugtuung
davon Kenntnis , daß die deutsche Regierung die Eeneral-
inspektion. die von der interalliierten Militärkonirollkommis-

. swn ausge führt werden soll, angenommen hat . Die Regie-
^ rungen betonen imTlbngen , Haß'bi ?' AJElflMg vor' MlklM»-

konkrollkommission nicht n«r von dem befriedigenden Resultat
der Eeneralinspektion , sondern auch ve» der Ausführung der
fünf Punkte abhängig ist. In bezug auf die Ausführungs-
Modalitäten für die Kontrolle wird es Sache der interalliier¬
ten Kommissionen sein, die angemessenen Anregungen , welche
die deutsche Regierung hier vortragen konnte, in dem Geiste
zu prüfen , der die letzten Mitteilungen der alliierten Mächte
an die deutsche Regierung inspiriert hat-
Diesem CommuniquS ist hinzuzufügen, daß die Botschafter,

konserenz es ablehnt , sich von Deutschland ve« zg. September
als Datum für die Beendigung der Kontrolle vorschreiben zu
lassen, und gleichzeitig z» verstehen gibt , es hänge hauptsächlich
von Deutschland ab, daß die Kontrolle am SV. September bereits
beendigt ist. Man versichert, daß die Eeneralinspektion bereits
vor Ende dieses Monats beginne« wird.
»kiii

Dar Probejahr der Dolores Renoldi.
Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale C. Acker¬
mann,  Stuttgart.

Roger Emdingen geleitete die Damen ins Haus . Auf
seinen Arm gestützt, wankte die Frau Konsul nach ihren
Zimmern , von ihrer Kammerfrau , ihrer treuen Vesta,,
einer Mulatin , die sie aus Brasilien mitgebracht, dort in
Empfang genommen.

Sie wollte von niemand etwas wissen; laut jammernd
legte sie sich auf ihr Ruhebett . Dolores wußte, daß es am
besten war , die Mutter für eine Weile sich selbst zu über¬
lassen. Sie ging mit dem Verlobten in den Winter¬
garten , den Lieblingsaufenthalt des Vaters.

Und dort löste sich endlich ihr starrer Schmerz in einem
heißen Tränenstrom . Sie warf sich dem Geliebten in die
Arme . „Nun Hab' ich nichts weiter als dich, mein Ro¬
ger —", inbrünstig klammerte sie sich an ihn. Er führte
sie zu einem Ruhesitz, streichelte liebevoll ihre tränenüber-
strömten Wangen und sprach ihr gut zu — wie schwer
wurde es ihm aber, die richtigen Worte zu finden I

Und ohne daß er es wollte, tauchte in seinem Unter-
bewnßtseiü der Gedanke auf — „Dolores ist mündig , und
sie ist die Erbin eines ungeheuren Vermögens , das auch
bald das deine sein wird ."

Ob ihn aber der Gedanke so stärkte? Ob er nicht auch
mit dem Wenigen zufrieden gewesen wäre, das ihm jetzt
durch Rita Scharbeck, als Stieftochter des Bankiers Loeser,
hätte werden können?

Dolores war ihm ja so wesensfremd. Wenn er auch
ihren großen Wert voll schätzte— da war aber doch etwas,
waS er als störend empfand . Es quälte ihn, erfüllte ihn

Deutsch-polnischer Zwischenfall.
^ Ein angeblich«, Attentat.

Berlin , 8. Jnli . In den letzten Tagen erschienen in der pol¬
nischen Presse offiziöse Mitteilungen über eine von der polnischen
Gesandtschaft in Berlin an das Auswärtige Amt gerichtete Be¬
schwerdenote betreffend das angebliche Attentat auf das polnische
Vizekonsulat in Allenstein. Im Falle der Nichterfüllung der pol¬
nischen Forderung auf Genugtuung drohe di« Note, daß Polen
voraussichtlich die polnischen Konsulate in Ostpreußen schließen
werde. Es liegt in der Tat eine Note ähnlichen Inhalts vor.
Obwohl die inzwischen beendete Untersuchung nicht die gering¬
sten Anhaltspunkte für das Vorliegen eines Attentats ergab,
vielmehr alle Feststellungen gegen ein Attentat sprechen, wurde
gemäß den diplomatischen Gepflogenheiten von deutscher Seite
das Bedauern über den Vorfall ausgedrückt. Die deutsche Re¬
gierung ist auch bereit , den internationalen Gepflogenheiten ent¬
sprechend, ihr Bedauern durch ein« mündliche Erklärung des Re¬
gierungspräsidenten in Allenstein wiederholen zu lassen. Da¬
gegen sind die polnischen Forderungen nach Genugtuung nach
der Visite lls oonäolsnves weder durch den Sachverhalt noch
durch die internationalen Gepflogenheiten begründet . In diesem
Sinne wurde, wie wir erfahren , die polnische Note durch den
Reichsminister des Auswärtigen beantwortet.

Kleine politische Nachrichten.
Linderung der Wohnungsnot im besetzten Gebiet.

Berlin , 9. Juli . Der Reichspräsident wird laut „Vor¬
wärts " zur Linderung der Wohnungsnot im besetzten Ge¬
biet in wenigen Tagen eine Verordnung erlassen , die ähn¬
lich gehalten sein soll wie die Verordnung vom Juni vori¬
gen Jahres zur Sicherstellung von Wohnräumen für die
Vertriebenen im unbesetzten Gebiet . Trotz der noch beste¬
henden großen Schwierigkeiten im besetzten Gebiet rechnet
man doch mit einem Erfolg der Verordnung.

Wie das Blatt weiter meldet , haben di« Organisationen
der Eisenbahner bisher tene überstürzte Rückkehr der Aus¬
gewiesenen verhindert . Inzwischen haben sie zum Zwecke
der Regelung der Rückkehr eine eigene Organisation ge¬
schaffen und auch an den Uebergangspunkten zum besetzten
Gebiet Beratungsstellen eingerichtet.

Das deutsche Linienschiffgeschwaderin Spanien.
Berlin , 9. Juli . Aus Vigo in Spanien wird gemeldet, daß

das deutsche Linienschiffsgeschwader auf seiner Uebungsfahrt in
den spanischen Häfen einlief . Die „Braunschweig" mit Vize¬
admiral Zenker legte in Eoruna , „Hannover " in Bilbao und
„Elsaß " in Vigo an . Der Empfang durch die Bevölkerung und
durch die Presse war sehr herzlich. Die gute Haltung der Be¬
satzung wurde allgemein anerkannt . Anläßlich des gleichzeitigen
Eintreffens des Hamburg - Südamerika - Dampfers „Antonio

statt.
Notlandung eines französischen Fliegers.

Freiburg i. B„ 9. Juli . Unweit der Landstraße zwischen Em¬
mendingen und Theningen landete heute mittag kurz vor 12 Uhr
ein mit zwei französischen Militärpersonen und zwei französischen
Zivilisten besetztes französisches Flugzeug . Der Grund für die
Landung ist nicht einwandfrei festgestellt. Vermutlich verirrten
sich die Flieger . Es ist dies innerhalb kurzer Zeit das zweite
französische Flugzeug , das auf der Strecke Freiburg —Emmen¬
dingen landete.

Freiburg i. B ., 10. Juli . Das in der Gegend von Emmen¬
dingen gestern gelandete französischeFlugzeug ist gegen abend
wieder aufgestiegen und hat Kurs nach Westen genommen. Wie
fesdgestellt wurde , erfolgte die Landung irrtümlich infolge des
herrschenden ungünstigen Wetters.

Aus Stadt und Land.
Tal« , den 10. Juli 1924.

Der Jahrmarkt

war Heuer gut beschickt. Die Stände der Händler waren i
langen Reihen auf dem Markt aufgeschlagen und zogen sii
bis zur Nikolausbrücke . Der Handel , insbesondere m!
kleinen Eebrauchsgegenständen war lebhaft . Die Landb,
völkerung hatte sich sehr zahlreich eingestellt , um ihre
Bedarf zu decken; so herrschte ein buntes und reges Trei
ben . Stark begehrt waren Schuhe und Kleidungsstück
wahrend den Kleinerzeugnissen der Textilindustrie wen,
ger Beachtung geschenkt wurde . Im Allgemeinen war ein
befriedigende Kauflust im Publikum zu beobachten . Am
die prächtige Witterung trug viel zu dem guten Verla«
des Jahrmarktes bei.

Bezirkssest der Jungfrauenvereine.
Es war ein liebliches Bild , wie durch die reifende

Aehrenselder am Sonntag Mädchenscharen singend ihre«
Ziel , dem Hof der Stammheimer Anstalt zustrebten . Do,
trafen sich die Ev . Jungmädchenvereine des Bezirks , 4—50
an. der Zahl ; auch vom hintern Wald hatten sie den Wo
nicht gescheut. Im Festgottesdienst in der gedrängt volle
Kirche dursten wir Pfarrer Schubert hören , den Geschäft/
sichrer des Ev . Verbands weiblicher Jugend , der Juns
frauenvereinsvater ; mit dem Psalmwort : „mein Leib un
Seele freuen sich in dem lebendigen Gott " zeigte er war«
und herzgewinnend den Weg zu wahrer , weltüberwindei
der Lebensfreude . Die Töne der Sehnsucht und des Go»
teslobs klangen innig weiter , als von der Empore ein ei
greifender Psalm von Mendelssohn und ein Bachchoral e»
klang , dem die Mädchen atemlos lauschten (gesungen vq
Frl . Johanna Lang aus Stuttgart ) . In langem Zug
gings dann zum Festplatz am Galgenberg unter Führun
von Pfarrer Lempp , dem freundlichen und unermüdliche
Festordner . Der Waldfeier , die sich nun ungezwungen ew
faltete , lag im Kirchenliedgedenkjahr zu Grunde da
Thema : Singet ! Singet dem Herrn ! nach de,
Väter Weise! — Durchgeführt von den Vereinsfreu»
den Stadtpf . Lang -Calw , Pfarrer Jung -Möttlingen , P
Schimpf -Althengstett . Beim ersten Teil — „im Vorhof " -
kanien fröhliche Heimat - und Naturlieder dran , untei
mischt mit den sich einbürgernden Reigen , so dem entzüs
kenden „Maireigen " (Möttlingen ) und der künstleris»
ausgestatteten Versinnbildlichung von „Geh aus meil
Herz " (Mädchenbibelkreis Calw ) . Der zweite Teil stan!
unter dem ernsten : 8oli clso Aoria , mächtig klang de
wohlvorbereitete Massenchor : Du , meine Seele , sing«
Im dritten Teil verflocht der Redner Erinnerungen au
siner Lazarettzugzeit , in der er die Macht des ev. Choral
besonders erfahren hatte und legte den Mädchen ans Herj
den kraftvollen , markigen Weisen unseres schönen Gesang
vuktzs treue Lieoe zu venim-ren ooer , wie er sich am Lvauj
rand sinnig ausdrückte : über den wehenden Birken (welti
Volkslied ) und lieblichen Buchen (geistl . Volkslied ) de>
stämmigen Eichenwald nicht zu versäumen . Die Gäste un
die Gemeinde Stamheim , die freundl . Anteil nahm , werdei
erkannt haben , baß unsere Jungfrauenvereine nicht stehe,
bleiben , sondern der Jugend von heute eine Heimstätt
herzlicher Freuds und Freundschaft sein möchten» gegrün
det auf den ewigen Grund Jesus , den Herrn auch da
Jugend . Mit Gebet und Choral schloß die schöne Feier un!
mit herzlichem : Auf Wiedersehen ! Lg.

Wetter für Freitag und Samstag.
Unter dem Einfluß eines westlichen Luftwirbels nimm

der Hochdruck über Süddeutschland wieder langsam ab . Fü
Freitag und Samstag ist zeitweise bedecktes und zu G«
witterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

mit Sorgen und Zweifeln — was sollte das .werden ? —
Infolge des Trauerfalles lebten die Nenoldischen Damen
sehr zurückgezogen .

Eine Meinungsverschiedenheit gab es zwischen Mutter
und Tochter — die Konsulin wollte auf Reisen gehen, in¬
dessen Dolores sich dagegen sträubte , das frische Grab des
Vaters schon zu verlassen.

Schließlich ging die Konsulin denn allein nach Ma-
ricnbad , nur von ihrer getreuen Vesta begleitet, während
Dolores für diese Zeit zu Völkels übersiedelte, die schon
von der See zurückgekehrt waren , da sie beabsichtigten, im
Spätsommer nach Südtirol zu reisen.

Dolores klammerte sich förmlich an den Verlobten an,
in ihm Trost suchend für ihren herben Schmerz.

„Du bist mein alles , Geliebter ! Ach, wenn ich dich
jetzt nicht hätte . Mama versteht mich nicht so wie du — !"

Die schwere Trauer , in der Dolores lebte, drückte auf
seine lebenslustige Frohnatur . Aber das , was er heim¬
lich befürchtete und dem er nicht hätte widersprechen kön¬
nen , geschah nicht: Dolores verschob den festgesetzten Zeit¬
punkt der Hochzeit nicht — es blieb, wie bestimmt, Mitte
Oktober . Natürlich würde sie aber nur im allerengsten
Kreise ohne laute Feier stattfinden . Ihm war das nur
lieb so, denn Rita Scharbeck mit unter den Hochzeits¬
gästen zu sehen, wäre ihm unerträglich gewesen. -

Die letzten Septembertage waren kühl und unfreund¬
lich, das Nahen des Herbstes durch kalte Regenschauer und
Stürme kündend, die unbarmherzig in den Gärten die
letzte Sommerpracht zerstörten.

„Ah, grüß Gott , Baron —"
Rita Scharbeck streckte erfreut dem jungen Offizier die

Hand entgegen, der, aus einem Zigarrengefchäft tretend,
ihren Weg kreuzte.

Ueberrascht rief er : „Baronesse Scharbeckl"
j -- „Schon aus dem Manöver zurück? " fragte sie. „Es

scheint Ihnen aber nicht sonderlich bekommen zu sein —
Sie sehen nicht so gut aus wie vorher — "

Mit einem dunklen, rätselhaften Blick erwiderte e>
den ihren . „Wüßtest du, warum ", sagten ihr seine feuri
gen blauen Augen . ,

„Und Sie , Baronesse, werden mit jedem Tag schöner?
enlaegnete er, als selbstverständlich an ihrer Seite blei
bend und sie begleitend; das war bei so guter Bekannt,
schaft der Baronesse mit Dolores Renoldi gar nicht weite»
auffallend . ^ .

Nie hatte er Rita Scharbeck so reizend gefunden wr»
heute. Die günstige Veränderung der häuslichen Vev
hältnisse hatte sehr vorteilhaft gewirkt. Wie elegant unl
voller Schick sie gekleidet war — vom Hut bis zu bei
Handschuhen und Stiefeln — alles Paßte harmonisch zu
einander , und jenes unbeschreibliche Etwas umgab iyj
fülliges Persönchen, das auf viele Männer so unwidev
stchlich wirkte und aller Blicke auf sich zog. Wohl un!
warm wurde ihm in ihrer Nähe ; munter plauderte sv
von ihren interessanten Reisen, die sie nach Schevemngeff
Ostende und dann nach der Schweiz geführt hatten
„aber nirgends war es so schön wie im vorigen Jahr >
Swinemünde —", fügte sie unvermittelt hinzu , ihn gros

„Ah, denken Sie noch daran ?" stieß er erregt hervor
„Jmmerl " und süß lächelte ste ihm zu.
„Rita —"

' „Herr von Emdingen —", kam es zurechtweisend vo,
ihren Lippen . ^ „

„Ach, Rita , Sie machen m,ch noch ganz toll —
„Das sollte mir leid tun !" sagte sie spöttisch, «warun

denn ? — ", ihre Augen flirrten.
„Das fragen Sie noch —l " flüsterte er Mit vor Er

regung heiserer .St imme» ^



- (STB .) Pforzheim, 9. Mi . Der 17 Jahre alte Otto Sch imm-
derer von Höfen. OA. Neuenbürg, der hier bei Metzger Tmter
In Stellung war, stürzte in einen Fleifchhaken, der ihm in den
Unterleib drang. Nach einem vergeblichen operativen Eingriff
starb er bald darauf im Krankenhaus.

(STB .) Maulbronn, 9. Juli . Die 16jährige Tochter des
Landwirts Pfister war auf der 71 er-Fri«denslinde vor dem Rat-
Haus mit Vlütenpflücken beschäftigt. Sie wagte sich auf einen
zu schwachen Ast hinaus, so daß dieser brach und das Mädchen
aus einer Höhe von ca. 10 Metern herabstürzte. Sie brach beide
Vorderarme. ,

(STB .) Stuttgart , 8. Juli . Der Landesverband der
Mietervereine in Württemberg und Hohenzollern hat an
das Ministerium des Innern eine Eingabe gerichtet, worin
er entschieden Verwahrung gegen die neuerliche Ausschal¬
tung der Vertreter der Vermieter - und Mieterorganisati¬
onen bei Festsetzung der gesetzlichen Miete einlegt . Der
beim Ministerium gebildete Wohnungsbeirat hätte vor
allem darüber gehört werden sollen, wie der Wohnungs¬
not durch Förderung des Wohnungsneubaus am besten
gesteuert werden könne. Bedauert wird die Ermächtigung
der Gemeinden, den Umlagesatz von 25 auf 30 Proz . der
Friedensmiete zu erhöhen, ferner die Belastung der Mieter
Mit dem Wasserzins. Eine schwere Belastung namentlich
für kleine Gewerbetreibende bedeutet die volle Friedens¬
miete für gewerbliche Mieträume . Der Uebergang zur
»freien Miete auf diesem Gebiet würde wie in Preußen
zu unerhörten Wuchermieten führen und wie in Preußen
'wieder rückgängig gemacht werden müssen. Eine Bevor¬
zugung der Hausbesitzer und eine starke Belastung der
Mieteinigungsämter liegt darin , daß Aufträge auf Neu¬
feststellung der Friedensmiete gestellt werden können, wenn
die Mieträume am 1. Juli 1914 zu einem vom orts¬
üblichen Mietpreis erheblich abweichenden Mietzins ver¬
mietet waren . Die Erhöhung der gesetzlichen Miete für
den Monat Juni um 5—10 Proz . der Friedensmiete ließ
die Berücksichtigung der Leistungssähigkeitdes überwie¬
genden Teils der Mieter vermißen . Verlangt werden vom
Ministerium Weisungen an die Wohnungsämter zur Si¬
cherung der sachgemäßen Ausführung notwendiger laufen¬
der Jnstandsetzungsarbeiten . Ferner wird gefordert ein«
»sorgfältige Prüfung der Sachlage bezüglich der großen
»Jnstandsetzungsarbeiten. Es wäre eine Gefährdung der
»Mieterintereßen und eine Verletzung des eigentlichen
Zwecks des Reichsmietengesetzes, wenn die ganze gesetzliche
Miete als Rente aus dem Haus betrachtet und dement¬
sprechend behandelt würde.

(SCB .) Stuttgart , 9. Juli . Den Untersuchungsrichter
beschäftigt zur Zeit ein Fall , der die hiesige Kontrollkom¬
mission betrifft . Bis jetzt steht fest, daß der belgische Chauf¬
feur Masure eine deutsche Frauensperson in seinem Dienst¬
kraftwagen von Stuttgart nach Kehl bei Straßburg gefah¬
ren hat . Er selbst soll in Slraßburg Lebensmittelpakete

.für die hiesige Kontrollkommission abzuholen gehabt ha¬
ben. Damit ist ein Mißbrauch des Dienstkraftwagens

»erwiesen, die in keinem Zusammenhang mit der dienst¬
lichen Tätigkeit der Kommission steht. Wie weit die
iFrauensperson mit der Kontrollkommission in Verbindung
»gestanden ist, wird noch festgestellt. Dem Ausgang der
'Untersuchung muß mit Spannung entgegengesehen werden,
Handelt es sich doch um eine etwaige Bestätigung des Ver¬
dachts, daß die Kommission ihr Hiersein und Ihre Dienst¬
kraftwagen auf deutsche Kosten zur Spionage ausnützt.

(STB .) Cannstatt, 9. Juli . Das Schöffengericht hat den
HauptangeklagtenAbele zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr
S Monate verurteilt. Außerdem wurde dem Angeklagtendie
Fähigkeit zur Uebernahme einer Stelle im Eisenbahnfahrdienst
aberkannt. Die Angeklagten Kirschbaum und Kellermann
wurden freigesprochen.

"" (STB .) Lndwigsburg. 9. Juki. In der Vorstadt Oßweil
überraschte eine Landwirtswitwe einen Mann, der sich in ihr
Schlafzimmer eingeschlichen hatte und eben im Begriff war,
wieder zu verschwinden. Die ofsenstehende Schublade eines
Schrankes ließ nichts Gutes ahnen, weshalb sie um Hilfe rief.
Einige auf dem Dach des Hauses beschäftigte Monteure, die
die Verfolgung aufnahmen, konnten den Dieb noch eiicholen.
Eine Durchsuchung ergab, daß er den ganzen Bargeldvorrat ge¬
stohlen hatte. Er wurde an das Amtsgericht eingeliefert. Es
handelt sich um den wegen Diebstahls schon öfters vorbestraften
»Hausdiener Martin Pfeiffer von Upfingen, OA. Urach, der erst
vor kurzem aus der hiesigen Landesstrafanstalt entlaßen wor¬
den war.

(SCB .) Pfullingen , 9. Juli . Am 3. August findet auf
der Großen Wann zum erstenmal in unserem Bezirk ein
Reit - und Fahrturnier statt , zu dem von auswärts bereits
150 Festwagen angemeldet sind. Der hiesige Eewerbeverein
hat beschlossen, die Innungen zu ersuchen, auf eine rege
Beteiligung der einzelnen Eewerbezweige an dieser Ver¬
anstaltung hinzuwirken.

(SLB .) Lauterbach OA. Oberndorf . 9. Juli . Das drei¬
jährige Töchterchen von August Herzog im Unterdorf fiel
aus einem Fenster des 2. Stocks auf das Trottoir , wo es
sich erhebliche innere Verletzungen zuzog.

(SLB .) Freudenstadt, 9. Juli . Der 18jährige Feilenhauer
Ernst Bührle fand beim Baden im Langenwaldsee einen jähen
Tod. Er begab sich etwas erhitzt in das Wasser und versank
sofort nach einigen Schwimmzügen. Sofort angestellte Wieder¬
belebungsversuche hatten keinen Erfolg. Der Arzt stellte Herz¬
schlag fest.

(SLB .) Ktrchheim a. N., 9. Juli . Aus Euttätigkeit
verunglückte auf der Lauffeuer Steige ein hiesiger junger
Mann . Fuhr da ein Walheimer Fuhrwerk, von Lauffen
kommend, die Steige herab . Der Fuhrmann hatte den
Wagen ungenügend gebremst. Das Pferd kam zu Fall und
konnte nicht aufstehen. Der junge Mann gab dem Pferde
am Kopf »Hilfsstellung ; als es aufsprinden wollte, wurde
der junge Mann durch das Kummeiholz sehr schwer an
der Nase verletzt, so daß er sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte. Bezeichnend an dem Fall ist, daß sich der
Fuhrmann nicht viel um das Wiederhochbringen seines
Pferdes kümmerte und als Aufhebungsmittel die Peitsche
anwandte.

(SCB .) Archshofen OA. Mergentheim, 9. Juli . Der
27jährige Sohn des Landwirts Nagel von Schön verletzte
sich an Pfingsten , indem er einen Holzsplitter in die Hand
bekam.. Die geringfügige Verletzung wurde nach längerer
Zeit so bösartig , daß der junge Mann vor 8 Tagen von
Freudenbach, wo er diente , ins Krankenhaus nach Lreg-
lingen verbracht wurde, wo er an Starrkrampf starb.

(STB .) Ulm, 9. Juli . Am 29. und 21. September ds. Js.
findet in Ulm der heurige Verbandstag der Gewerbevereine
und Handwerkervereinigungen Württembergs statt.

(SLB .) Blaubeuren , 9. Juli . Der Eemeinderat Herr¬
lingen hat sich in siner letzten Sitzung mit der Frage der
Zuteilung der Gemeinde Herrlingen zum Oberamtsbezirk
Ulm befaßt. Der Eemeinderat war in seiner großen Mehr¬
heit für das Verbleiben der Gemeinde Leim Oberamtsbe¬
zirk Blaubeuren.

(SCB .) Ravensburg , 9. Juli . In einer Sitzung des
Handels- und Eewerbevereins kam auch die Frage der
Verlegung des Finanzamts von Weingarten nach Ravens¬
burg zur Sprache. Nach einer Blättermeldung bezahlt
Ravensburg nicht nur den Umzug des Amtes , sondern
finanziert auch den Umzug der Beamten . Ravensburg
stellt dem Finanzamt ein an das reichseigene Gebäude,
in dem früher das Versorgungsamt untergebracht war,
angrenzendes Areal von 10 Hektar zur Verfügung . Es er¬
möglicht den Bezug nicht nur von 12, sondern von 20 Woh¬

nungen . Außerdem Saut die Stadt auf ihre Kosten für
die Zwecke des Finanzamts einen Treßor in das frühere
Dersorgungsamt ein.

(SCB .) Ravensburg , 9. Juli . Gegen die Absicht der
Stadtverwaltung eine Umlage von 14 Proz . ab 1. Juli
zu erheben, haben sich hiesige Jntereßenverbände gewendet.
Sie forderten von der Württ . Negierung , daß sie dem auf
solch untragbaren Voraussetzungen aufgebauten Etat der
St <ü>t Ravensburg die Genehmigung versagen möge. Die
Bemühungen der Jntereßenverbände hatten Erfolg . Die
Stadtverwaltung wurde verpflichtet, nicht mehr als 12
Proz . Umlage zu erheben.

(STB .) Bom Bodensee, 9. Juli . In den letzten Tagen for¬
derten die Wellen des Rheins und des Sees zwei jugendlich«
Opfer. Am Samstag ertrank ein Schüler des Konradi-Hauses
bei der Seebadeanstalt in Konstanz. Seine Leiche ist noch nicht
gefunden. — In Ried Oeschingen ertrank im Rhein am soge¬
nannten Wäscheplatz ein 414 jähriger Knabe, der von einem an¬
dern Knaben in den Rhein gestoßen wurde. — Hinter einer
Bildhauerwerkstätte an der WollmatingerStraße wurde ein gut-
gekleideter etwa 60 Jahre alter Mann erhängt aufgefunden. —
In den letzten Tagen ist das Hochwasser merklich zurückgegangen
und man hofft, es bald loszuwerden, denn an den Häusern und
Liegenschaften am See wurde vielfach großer Schaden ange¬
richtet.

Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eoldmark
1 Doll«,
1 holländischer Gulden
1 französischer Franken
1 schweizer Franke»
Reichsindexzisfer
Eoldumrechnungssatz für

1000 Ma
4.21 Bill.

1590,0 Ma.
214,7 M«.
753.4 Ma.
1,11 Bill.

Steuern 1000 Mu
Aufwertung in der Reichsversicherung.

Während die privaten Versicherungen bis jetzt von einer
Aufwertung noch nichts wißen wollen, hat das Reichsver¬
sicherungsamt vielfach hinsichtlich der Erhöhung oder Aus¬
wertung der Leistungen der Versicherungsträger und der
an sie zu entrichtenden Beiträge sowie in sonstigen Bezieh¬
ungen wiederholt Stellung genommen. Leitender Gesichts¬
punkt war dabei, den Ansprüchen der durch den Währungs¬
zerfall Geschädigten nach den Grundsätzen von Treu und
Glauben und unter Berücksichtigungder Verkehrssitte Ge¬
nüge zu tun , soweit sich dies mit den geltenden Gesetzes¬
vorschriften in Einklang bringen und insbesondere auf dem
Gebiet des öffentlichen Rechts ermöglichen ließ.

Börsenbericht.
(SCB.) Stuttgart , 9. Juli . Die Börse war wiederum heute

sehr lustlos und die Kurse erneut, wenn auch in mäßigem Um¬
fang, schwächer.

Ealwer Marktbericht.
Bei dem am 9. 6. 24 abgehaltencn Vieh-, Pferde - und

Schweinemarkt waren insgesamt 186 Stück Rindvieh zu¬
geführt . Darunter befanden sich 16 Ochsen, 13 Stiere , 55
Kühe, 35 Kalbinnen , 60 Rinder und 6 Stück Farren . Be¬
zahlt wurde für Ochsen 370—680 Mark , Kühe 250—485
Mark, Kalbinnen 200—385 Mark , Rinder 100—245 Mar7,
je pro Stück.

Auf dem Schweinemarkt waren 410 Milch- und 38
Läuferschweine zugeführt . Bezahlt wurde für Läufer
55—110 Mark , für Milchschweine 28—47 Mark je pro Paar.

Auf dem Pferdemarkt war nichts zugeführt.
Für die Echriftleitung verantwortlich : Friedrich HanS  Scheele.

Druck und Verlag der L . OelschlLger'scheu vuchdruckerel, Lalw.

Da blieb sie vor einem Geschäfte stehen und reich
-ihm die Hand.

»Unsere Wege trennen sich hier, Baron Emdingei
Ich habe noch einige Besorgungen zu machen. Adiei
Und , bitte, grüßen Sie Ihre Fräulein Braut ! Wie ge!
A ihr denn ? Ich habe Dolly lange nicht gesehen; i
horte , daß sie sich um den Verlust ihres Vaters so sei
grämt — - -

»So ist es !" entgegnete er einsilbig.
>, — auf Wiedersehen, Baron Emdingen !"

freundschaftlich zu und verschwari

„TLr  heute genügte das . Beim ersten Blick hatte s
gemerkt, daß er sie nicht vergessen, und es reizte sie, z
lehen-. w'e weit ihre Macht ging. ' ^ ^

Sie liebte ihn, und sie wollte sich ihn erobern . Ve
lobungen konnten za gelost werden ! Was sie Dolorc
Renoldi damit antun wurde, kümmerte sie nicht! S
hatte keine großen, freundschaftlichen Gefühle für diese
Mädchen übrig , das ihr immer mit einem gewissen, f
krankenden Stolz entgegengekommen war.
. . DH, sie hatte es wohl gefühlt : nur geduldet hatte

WaronesssUt'SeN' reichen Kaufmannstöchter sie, die arm
< Warum sollte sie da Rücksichten nehmen ! ^

Sie liebte Roger Emdingen . und seinetwegen nur hat!
l " Achiedene Bewerber, die sich ihr während ihrer Reise»
unterwegs genähert , zurückgewiesen— in Gedanken a»
ihn , rn der geheimen Hoffnung , ihn sich doch noch zu erringen.

Rundschreiben und Briefbogen
erhalten Sie rasch in der

A. Oelschläger'schen Buchdkuckerei, tzalry.

Die Mutter aber durfte davon nichts wißen . Die
Baronin nahm es mit ihren neuen Pflichten ernst ; sie
gehörte nicht zu den Frauen , die, wenn es ihnen nicht
mehr nötig schien, die Maske fallen ließen und sich zeig¬
ten, wie sie waren . Ihre immer gleichbleibendeLiebens¬
würdigkeit entzückte den Bankier , und man lächelte in der
Stadt schon über seine Verliebtheit in seine schöne Frau.
Jeden Tag pries der den Entschluß, seine Freiheit ge¬
opfert zu haben, und der mehr oder weniger versteckte
Neid seiner Freunde war ihm eine große Genugtuung.

Für Rita sorgte er wahrhaft väterlich; keinen Wunsch
ließ er ihr unerfüllt , und sie wurde gar bald anspruchsvoll
im Gegensatz zur Mutter , die sich stets in den Grenzen
einer klugen Bescheidenheithielt und es durch ihr ganzes
Verhalten erreichte, daß sie ihren Gatten um den Finger
wickeln konnte.

Ihr größter Wunsch war , die Tochter jetzt gut und
bald zu verheiraten ; an ernsthaften Bewerbern fehlte es
doch nicht mehr —, aber Rita verhielt sich gegen alle ab¬
lehnend.

Sie wolle ihr Leben jetzt erst genießen, sagte sie zur
Mutter , und sie habe noch keine Lust, sich jetzt schon zu
bindenl

Sie hoffte Wohl auf ein Wunder ; denn je aussichts¬
loser es erschien, sich jetzt noch — kurz vor seiner Hochzeit
mit einer andern — den geliebten Mann zu erringen,
desto mehr reizte es sie, sich darum zu bemühen.

Sie kreuzte seinen Weg, so oft sie konnte, und alle
Künste ihrer Koketterie ließ sie spielen; denn sie sah Wohl,
wie der Mann mit sich kämpfte, um ihrem Reiz nicht zu
erliegen und der Braut die Treue zu halten!

10.
Die frühe Dämmerung eines nebligen, regnerischen

Oktobertages war angebrochen.
WK» Schsrheck« a Kuren dunklen, unauffälligen

Flauschmantel an , drückte einen Hut aus weichem Leder
auf das blonde Haar und ging dann fort , ohne der Mut¬
ter etwas davon zu sagen.

Das Wetter war ihr gerade recht. Wenn ihr Roger
Emdingen begegnete und sie ein Stück des Weges geleitete,
war es ja nicht nötig , daß man sie beide gleich eickannte.

Es war nicht das erste Mal gewesen, daß sie dem Zu¬
fall so nachgeholfen hatte und Emdingen ihr so bereit¬
willig entgegenkommen war.

Sie hatte eine diebische Freude daran , ihn um sein
letztes Restchen Besinnung zu bringen . Wenn auch kein
Wort in ihrer Unterhaltung gefallen war , das niemand
hütet hören dürfen , so führten ihre Augen dafür eine um
so verbotenere Sprache — die lachten und lockten, daß er
kaum noch widerstehen konntet

Sie wußte ihn fast täglich zu treffen , und wie eine
stillschweigende Verabredung war es geworden, daß ihnen
die Zeit zwischen fünf und sechs Uhr gehörte. Und bei
jeder Begegnung anfänglich die gleichen Redensarten —

„— welche Ueberraschung, Baronesse — "
„— in der Tat , Baron , ein großer Zufall — *
Heute war sie in der Nähe seiner Wohnung schon

einigemale auf und ab gegangen, ehe er kam.
Sie zog ihm eine Schmollmiene.
"Sie sind ungalant , Baron Emdingen !"
„Der Dienst , Baronesse Rita ! Ginge eS nach mir,

wäre ich den ganzen Tag in Ihrer Nähe — "
Spöttisch lachte sie.
„Oh , wenn Ihre Braut das hörte !"
Ein gequälter Zug glitt über fein Gesicht.
„Rita — "
„Nun ja , was wollen Sie denn ? — In vierzehn

Tagen sind Sie glücklicher Ehemann ! Wohin soll die
Hochzeitsreise führen - . Wohl in daS Land , wo die Zi-
trWtza Mhrn -," -. . lKortleduna kowo . .
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' Furniere.
Habe einige hundert Meter

erstklassige

eichene Furniere,
auch kleinere Quantums,
unter dem Tagespreis zu
verkaufen

Lhr . Brenner
am Bahnhof Rutesheim.
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VeE Xsrl kr !lerrr ! cl > - 51r . 2S.

Aithhalbek-gKemeilll.
Dar SuWelum Beeren
jeder Act in den hiesigen Gemeinden - und Privatwaldungen

ist skr AuMrtige bei Slrase verbalen.
Außerdem werden den Angctrofsenen die Beeren ab-

gr nvmm r n. - — - -
Den S. Juli 1924.

Gemelnderat.

Unterkollbach, den9. Fun 1924.

Todesanzeige.

I'
Berivandlen , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß me !» lieber Gatte,
unser guter treubesorgter Bater , Bruder,
Schwager und Onkel

im Alter von 48 Fahren »ach schwerer Krank¬
heit heule Mittag sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

H>i « trauernden Hinterbliebenen
Familie Schwemmte.

Beerdigung Freitag Mittag 2 Uhr.

Mra -Ein-Mein
find aus feinstem Weizengrie » und frischen Eiern hergestellt,
dieselben sind die ergiebigsten und schmackhaftesten Nudeln

Kjir jeden Haushalt und erfreuen sich daher großer Beliebt-
heit . Die Nudeln sind garantiert farbfrei.

R . Krautter , Sindelfingen , Telefon 19.
Fabrikation seiner Eierteigwaren . Gegründet 1891.

Hermann Hauüler
Konditorei ( ^aI >V Lalintioktrake

emplieklt 8icli in erst¬
klassigen starken von

Okocolaäen — 03L30 —^ ee
seibstxebrannte 1̂ 3^ 66

ff. UKSre, ^imbeer83kt , Keks.

Lalw , den 9. Juli 1924.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Lodes -A«zeige.
Unsere liebe, , treubesorgte Mutter , Großmutter und

Urgroßmutter

Rau Emilie Ziegler
geb. Tritschler

Berwaltungs -Aktuars -Witwe

durfte heute Nachmittag nach langem Leiden im 78 . Lebens¬

jahre heimgehen.
"n tiefer Lrauer:

Gmil Ziegler , Göppingen und Iran Luise, geb. Deffner;
Eugenie Krautze, geb. Ziegler, mit Gatten Adolf

Krautze, Neckarsulm.
Johanna Dinkelacker , geb.Ziegler, mit Gatten Robert

Dinkelacker , Calw.

Beerdigung Freitag nachmittags 5 Uhr.

^Gllst. Linkenheil. Calw,VK-
mech . MSbelschreinerei

MLW i> empfiehlt sich im Anfertigen moderner
" ^ ^ tz Wohnungs - Einrichtungen und

" - auch einzrlner Möbel in allen ß
^ Holzarten.

Solide Arbeit . Billige Preise.

> Ständiges Lager in verschiedenen Sorten Sesseln.

Einen guterhaltenen

.V-.-Vatz-Tabl,
hat billig zu verkaufen.
Wer , sagt die Geschäfts-

stelle ds . Bl.

Zu verkaufe » , gute gebrauchte

Zentrifuge,
Preis 20 Mk . Auskunft gibt
die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Zu verkaufen ein eiserner
guterhaltener

sowie

Herd
einige Pfund

Beitsedern
G . Müller b . Lamm.

Sanitätskolonne.
Heute abend

>/,8  Uhr:

Hebung
Vollzählig . An-

treten in der Wanderarbeits-

ftättr . Bolle Ausrüstung . Pf.

V W

Wenn Psklsme -Orucksacken usv . einen noch so ge- >

31 schickt sbgetsütsn 7ext sutvsissn , so erfüllen sis ihren O

D ^vsck clock nur äsnn erst voll unä gsnr , vsnn äer
— Suchärucksr seinen IUI rur packenäsn läerstellung
31 such mit äsru beiträgt. Wirkungsvolle Ausstattung äer M

a

3ekIsms - 0  rueksseksn

02

I
o

02

w bsciingt cisrum stets äersn ErfolgI Wirklich rvvscksnt- >

Q sprsehsnäs Drucksachen aller ^ rt bei billigen Preisen
unä sorgfältiger Ausführung liefern vir in kürrvstsr prist r -1

OslsokIägsi -' sekS Luekcii 'uckei 's 'i m

lL! psrnsprsobsr dir. 9 OätW LsäerstraSs dir. 1V1
> , ,1

W

des Tungdeutschlarrdbundes
Württemberg

Im „ Badischen Hof " am Samstag,

den 12 . 3uli 1824 , abends 8 Ahr

Musik des I . D . Orchesters Stuttgart
Aufführungen der Pfadfinderschaft Calw.
Bei gutem Wetter im Garten , sonst im kleinen Saal.

Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von 30 ^
erhoben . Vorverkauf in der Buchhandlung Kirchhcrr . Alle
Freunde vaterländischer Jugendpflege sind herzlich eingeladen.

15 . 4ui >, sbeniis 8 lltir , im „ kaüisciien tto ?"

Geilerer ^ bencj

kmil Kükne

kerlin
Xnrtan ru ktk . 2.— und tNK. 1 .—
in der kncdkanälung UäuLIer.

va anrunekmen ist , dall die Veranstaltung vor aus-
verkauttem 8aale stattllniten « ira , ist Nie krüb-

reitige öesorgung der Llätre im Vorverkaut durcb
die Lucbka .iälung UäuLIer ru empielilen.

Wegen Räumung meines Eisenbahn-
Lagerplatzes verkaufe äußerst billig

solange Vorrat

12 1425.
Gsltlicd Pseisser. BaugeschSsl.

Die

Dialekt-
Dichtungen j

von

Rom eo
vorrätig in der

Buchhandlung
Paul Olpp.

Elmar Gat«
für Haare und Haarboden

ist echtes
Brennefsel -Haarwasser

mit den 3 Brennesseln
Otto Dingon , Eolon.

Ein neues und ein älteres

Mrad
»erkauft(nur Werktag,)

Jakob Lörcher
Sbrrfpirl.

Liegestützle
Feld -Stühle

Klapp -Stühle
Jagd -Stühle

aus vielfaches Verlangen
neu beigelegt.

Meine Liegestützle sind bei
der heutigen Wohnungsnot
und dem durch sie verursachten
Raum -Mangel ein durchaus
brauchbarer Ersatz siir feste
Ruhebetten oder Chaiselon-
gues . Vorzüge : Elegant , be¬
quem , handlich in der Auf¬
stellung u . zusammengcklappt
wenig Raum einnehmend.
Besichtige » Sie mein Lager.

Reichert LL-
Bez.-MaenzW'-

Verem Laim

Kunst Aden
find wieder«ingrtrosfen

Haupttehrer Werne»
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